
GRUNDPRINZIPIEN DER BEWEGUNGSSCHRIFT 
RUDOlF VON lABAN 

Di.e Kinetographie oder Bewegungssohnift hat zweierlei dootlich zu unreT-: 
scheidende Aufgahen. 

Di,e erste Aufgabe ist das Festhalten VOll BeweglllIlglSfolgen und Tänwn. Die Vor
teile einer solchen Möglichkeit springffllJ klar ms Auge, sind seit JahrhUIIld'eif'ten ~r
kannt und wurden :in zahlreichen mehr oder münder geglück1:ein Versuchen Sltändig 
zu -erreichen gesucht. 

Die andere Aufgahe ist iJn geisti~r Bezlieh.oog die bei weitem wichtigere. Es han
delt sich darum, den Bewegumgsvorgang durch Analyse zu präzisieren und von jener 
Verschwommenheit zu hefl'eien, die die Tanzsprache -eIDeTseits undeutlich und ander
seits eintönig -erscheinen läßt. 

Die erste klare Unterscheidung, die im BeWlelglOOg.5vol'gang wahrzunehmen ist, 
stel:lt sich durch eine getr.ennte Beobachtung des BewegungsflusSies (Zeitrhythmus) 
einerseits 'und der Bewegtmg'Splastik (RaumrhythmillB) anderseits dar. 

Der Z-eitrhythmus wtird 1inear durch längwe und kürzere Linien dargestellt, die 
der verhältnismäßig-en Dauer der Bewegung en1splflicht. Zum Beispwl: 

- --
Durch Gruppi,erung um eine MittelliniJe kanJn jede Sonderoowegung der l'echten 

und lünken Körperhälfte, sowiJe der ein:zdneIl Gl!ieder klar präz.iswrt werden (siehe 
Methodik der Kineoographw Laban). 

In obigem Bildband ist eine monolineare Bewegung dargestellt, bei der ein 
Glied oder Körperteil nach dem an-deren in Aktiml t~itt. Es könn8ill aber mehrere 
Glieder gleichz-eitig funktionieren, wobei dann erun _ganz ander'8 gearteter polylinearel' 
Bewegungsausdruck zur DarSlteUung geJaugt. 

Der polylin·eal'e Fluß hat wieder verschiedene Ausdrocksmöglichkeiten, ;indem 

einmal eUre absolute Gl-eiahzeitigkeit UJIld ein anderes Mal ein sich Über-

schneiden der Dauer der einzelnen GliederhelWil\:,~en erlolgt. 
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Indem man diesen Zeichen, die die remproke Dau~ des Bewegungsflu.sses, und 
wie er von den einrelrum Körperteilen ausgeführt winl, darstellen, noch ein Rich
tungselement beifügt, entsreht die Ra 'll mau f te i lu n g oder besser geMg't das 
Bild des Raumrhythmus und der Richtungshannonie, die das Gleichgewicht während 
der Bewegung erhält. 

Es sind hierzu nur drei Zeichen , oder vielmehr drei Varianten des Zeitbalkens, 
notwendig, 

die verschieden .gesetzt alle Raumrichtungen und aJUch die in die betreffenden Rich
tungen führenden Umwege, Bögen und Schlingen anzudeuten vermögen. 

Wie im Bewegungsfluß ein monolinearer und ein polylinearer Stil unterscheidbar 
ist, so wird durch die mehr stabil-dimellBlionale llJ1d ~die labil-schr.ii.ge Riohttmgs
kombination, die beide an sich wieder mehr odoc minder gleichgerichtet od.er gegen
gerichtet sein können, -eine weitere Mannigfaltiglooit der Bewegungsstile erfaßt, die 
alle Mögliohkeitenersohöpfend, reichste Ahwoohsiliung ood Vielseitiglwit dte'I' Tanz
sprache gewähr1eistet. 

-~_.~ 
Wenige Interp'unktions~eichen und AuSidruckSJbezieichnulI1@OO ergänzen die Schrift, 

einzelne Gliederteile in Fluß uru:l Plastik hemmend oder fördernd. 

Das letzte künsHerische Ziel der Ki'IlJetographie im aber nicht die Tanzschrift, 
sondern der Schrifttanz. 
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